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LEITARTIKEL

Vorbemerkung:                                                                                             
Wir leben in einer Welt, die sich 
mit den Worten umreißen lässt: 
besser, höher, schneller, wei-
ter. Immer steckt ein „mehr“ als 
bisher dahinter, wenn nicht so-
gar ein „Maximum“: das Beste, 
Höchste, Schnellste, Weiteste. 
Immer wieder geht es um Ma-
ximierung und Optimierung – 

doch: genug ist genug möchte man meinen. Schaut 
man auf die Klimakrise, das Artensterben, die Aus-
beutung der natürlichen Ressourcen und die „Ver-
müllung“ der Gewässer, dann ist das Maßhalten und 
damit auch die Genügsamkeit zu einer Frage des 
Überlebens geworden. 
Da geht noch was                                                                                          
oder da ist noch „Luft nach oben“ suggeriert uns: 
ihr habt eure Möglichkeiten und Handlungsfelder 
bisher nicht „ausgereizt“, aus euren Eigenschaften 
und Fähigkeiten nicht das Optimum herausgeholt; 
euer Wissen und Können nicht voll ausgeschöpft. 
Da steckt noch mehr in euch. Und unter starkem 
Leistungsdruck und dem Drang zur Verbesserung 
beginnt eine zwanghafte Selbstoptimierung bzw. 
selbstzerstörerische Spirale der Perfektionierung – 
möglicherweise. 
„wer aufhört, besser zu wer-
Den, hat aufgehört, gut zu sein.“                                                                                                                
Dieser Ausspruch von Eduard Mörike scheint das 
aktuelle Leitbild für die persönliche, individuelle 
Lebensgestaltung zu sein. Hätten wir uns als Kind 
nicht „optimiert“, würden wir heute noch auf dem 
Boden krabbeln und unverständliche Laute von 
uns geben. Mit großem Einsatz aber haben wir das 
Gehen und Sprechen gelernt. Wahrscheinlich hat 
es sogar Freude gemacht, stolz die ersten Schritte 
zur Mama, zum Papa zu gehen oder neue Wörter 
auszuprobieren. Auch, wenn wir erwachsen sind, 
gibt es Bereiche, in denen wir uns freiwillig und 
gern optimieren bzw. verbessern. Möglicherweise 
ist es uns gar nicht bewusst, dass die Natur unsere 
Verbesserungen mit der stimulierenden Wirkung 
von Dopamin und Serotonin belohnt, weil sie will, 
dass wir uns weiterentwickeln. Doch: Nur, wenn 
wir mit Neugier und Freude dabei sind, wird unser 
Belohnungssystem aktiv. 
ziele anstreben                                                                                                      
Wenn wir wichtige persönliche Ziele erreichen 
wollen wie körperliches Wohlbefinden, berufliche 
Kompetenz, eine erfolgreiche Kommunikation, dann 
sind Freude und ein sinnvolles Mittel zum Zweck 
die Kriterien, die uns helfen, ein Optimum anzustre-
ben. Der ganz natürliche und für unsere Entwick-

lung nützliche Drang zur Verbesserung kann jedoch 
zur psychischen Belastung werden, wenn sich von 
klein auf das Gefühl breitgemacht und eingeprägt 
hat, was wir tun bzw. getan haben, ist nicht (nie) 
genug. Diese Erfahrung schwächt bzw. verhindert 
mein Selbstvertrauen und wird schließlich zum 
Hemmschuh, den Anforderungen der anderen und 
des Lebens überhaupt genügen zu können; gut 
genug bzw. etwas wert zu sein. 
einfach, genügsam leben                                                                   
Der Mensch hat (Grund)Bedürfnisse, die er stillen 
will oder sogar muss. Aber die Nachfrage regelt 
bekanntlich das Angebot. Wenn wir auf Qualität 
schauen anstatt auf Quantität; darauf, was wir 
wirklich brauchen, anstatt auf das, was wir uns 
leisten können; darauf, was zu einem guten Leben 
nötig ist; darauf, dass alles seinen Preis hat, nichts 
selbstverständlich ist und man auch vom Besten 
„genug bekommt“, dann können wir auf manches 
verzichten; einfach und genügsam, eben zufrieden 
leben. Die Zufriedenheitsforschung zeigt uns, dass 
Vertrauen und soziale Beziehungen ebenso nötige 
Ressourcen sind, wie ein planbares Einkommen, 
eine leistbare Wohnung, eine Sicherheit für Leib 
und Leben, usw. 
gott allein genügt                                                                                                                    
Die heilige Theresa von Avila hat den Ausspruch 
geprägt: „solo dios basta“ – Gott allein genügt. Sie 
lebte wohl aus dem Glauben, dass das Leben und 
alles, was sie zum Leben braucht, ein Geschenk ist 
– von einem guten, liebenden und wohlwollenden 
Gott. Sie richtete ihr Leben danach aus, wer sie ist 
– eine Tochter Gottes – und nicht danach, was sie 
hatte – an Besitz, Gütern und Reichtum; also nach 
dem Sein und nicht nach dem Haben. Menschen, 
die immer mehr haben müssen, immer schneller 
und größer sein wollen, agiler und schöner, jagen 
nach einem Glück, das es weder jetzt noch in der 
Zukunft gibt bzw. geben wird. Wenn wir darüber 
nachdenken, wann wir am glücklichsten gewesen 
sind, dann waren es wohl Momente des Staunens, 
der Solidarität, der Rührung, der Dankbarkeit, des 
Beschenkt-Seins und des Aufatmens. 
fastenzeit unD ostern                                                                    
Die Fastenzeit kann und will uns helfen, einfacher 
und genügsamer zu leben, indem wir uns darauf 
besinnen, was wir wirklich brauchen, wie sehr wir 
beschenkt sind, woraus wir Energie, Freude, Kraft 
schöpfen und was unsere Beziehung zu Gott und 
zu den Mitmenschen vertieft. Vielleicht haben wir 
an Ostern dann auch ein Stück weit das Gefühl, 
dass wir vor allem Gott und die österliche Zusage 
der Auferstehung brauchen; dass Gott genügt.   
Das wünscht dir und sich selbst Pfarrer Willi                                                                                                        
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UND DA WAREN NOCH…
„DANKE an die vielen kleine Leute an vielen kleinen 
Orten, die viele kleine Schritte tun, sie können das 
Gesicht der Welt verändern.“ (Afrikanisches 
Sprichwort)

… dem Team der Pfarrcaritas, für die Weihnachts-
aktion

...allen, die beim Krippen-     
aufbau und -abbau beteiligt 
waren

…. Angelika Tautschmann 
für die schöne Dekoration 
zur Salz und Wasserseg-
nung

… der Gemeinde Gaißau, die den Weihnachtsbaum 
gespendet hat

… dem Blumenschmuckteam Höchst für die schöne 
Weihnachtsdekoration

… dem Blumenschmuck-
team Gaißau unter der 
Leitung von Pia Gort für 
die schöne Weihnachts-
dekoration

… dem Sternsingerteam Höchst und Gaißau

… Mäff Schneider, dass 
wir den Reitstall für die 
Krippenfeier benützen 
durften

… Richard Biegger, für 
die Gestaltung der Krippe 
beim Stillehof

DANKE fÜR DIE DRUCKKOSTEN-
bEITRägE
Herzlich bedanken wir uns bei all jenen, die unserem 
Aufruf im letzten Heft gefolgt sind und einen Druck-
kostenbeitrag fürs Pfarrblatt geleistet haben. Sollte 
es Ihnen entgangen sein, freuen wir uns natürlich 
über eine Spende. Mit ca. 10 Euro für vier Ausgaben 
sind wir kostendeckend. Unsere Bankverbindung: 
Pfarrblatt Höchst IBAN: AT17 5800 0005 1335 4118 
Hypo Bank Höchst.
Pfarrblatt Gaißau IBAN: AT71 3743 1000 0571 2013 
Raiffeisenbank am Bodensee.

AbSpERRUNgEN UM DIE pfARR-
KIRCHE – zU IHRER SICHERHEIT 
Im Jänner nach starkem Schneefall mussten wir aus 
Sicherheitsgründen mehrmals den unmittelbaren 
Bereich rund um die Kirche absperren. 
Wegen drohender Dachlawinen herrschte sehr hohe 
Gefahr. Ebenso bestand akute Lebensgefahr durch 
herabfallende Dachziegel, die sich im Föhnsturm 
gelöst hatten. 
Bei Sturm und Schneelast ist ausschließlich beim 
Hauptportal ein sicheres Betreten der Pfarrkirche 
möglich. 
Wir bitten Sie, die Absperrung zu respektieren. Wir 
sind sehr um Ihre Sicherheit bemüht. 
Vielen Dank für Ihr Verständnis!
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gOTTESDIENSTE MITfEIERN - vIA 
STREAMINg
Uns war es ein Anliegen, während der Pandemie 
und der damit verbundenen Begrenzung der An-
zahl an erlaubten Mitfeiernden der Hl. Messen in der 
Pfarrkirche mit unserer Pfarrgemeinde in Kontakt zu 
bleiben, eine Möglichkeit des Mitfeierns zu schaffen 
– live und auch zu einem späteren Zeitpunkt - das 
Dabeisein zu ermöglichen.
Gerade in der Adventszeit, zum Weihnachtsfest bis 
hin zum Fest der Hl. Drei Könige, ist das Mitfeiern, die 
Vorbereitung auf die Niederkunft Christi, die Freude 
über die Geburt Jesu, der Jahreswechsel sowie die 
Huldigung Jesu durch die 3 Weisen aus dem Mor-
genland – stellvertretend repräsentiert von unseren 
Sternsingern – berührend, etwas Besonderes. 
Unter der Fachkompetenz von PGR Mark MARLE-
KU haben wir von VIDEOWORX, Herrn Klaus EICH-
HORNER aus Weiler, entsprechendes Equipment 
organisiert. Marks Sohn Manuel und Nino WÖRZ 
von unserer Jugendgruppe, haben den Aufbau der 
Technik, das Streamen und den Abbau übernom-
men. PGR Herbert ROSINGER war zumeist für die 
Tontechnik verantwortlich. 
Wichtig war auch, dass die Übertragung der Gottes-
dienste jeweils zum gleichen Zeitpunkt begonnen 
hat, damit klar verständlich wurde, um 10:15 Uhr er-
folgt die Übertragung aus unserem Pfarrverband. Es 
war uns auch ein Anliegen, aus beiden Pfarrkirchen 
unseres Pfarrverbandes zu senden.
Wir sind uns bewusst, dass das Mitverfolgen der Hl. 
Messe via YouTube nicht dasselbe ist, wie im 
Gotteshaus dabei zu sein, doch besteht eine Ver-
bundenheit zwischen jenen in der Kirche und all den 
Menschen, die aus welchen Gründen auch immer, 
nicht wie gewohnt den Gottesdienst mitfeiern konn-
ten. Unsere Organisten Prof. Bruno OBERHAM-
MER, Harald LECHNER und Karl-Heinz BLUM so-
wie Kantor und Chorleiter Michael JAGG hatten sich 
bereit erklärt, im Wechsel die Gottesdienste musi-
kalisch zu gestalten. PA Birgit DELLANOI, PA Niko 
PRANJIC, Hildegunde BRUNNER und Herbert HU-
BER übernahmen Predigtdienste, was angesichts 
einer Liveübertragung auch nicht selbstverständlich 
und einfach ist. Ungewöhnlich war es auch für die 
Lektoren, MinistrantInnen und unseren Pfarrer Willi, 
die sich jedoch sehr gut damit zurechtfanden.
Schön war natürlich das Feedback von einigen aus 
unserem Pfarrverband, die sich sehr positiv über die-
ses Angebot des Mitfeierns in dieser Form geäußert 
haben. Denn es steckt viel Engagement und Zeit 
dahinter, eine Messe via Streaming zu übertragen. 
Deshalb allen, die am Zustandekommen und an der 
Durchführung der Liveübertragungen mitgewirkt ha-

ben, ein herzliches Dankeschön und „Vergelt’s Gott“.

„KRIppE IM STAll“ – 
fAMIlIENKRIppENfEIER 2020
Die Pandemie fordert alle, erfordert Flexibilität, 
Spontanität, Geduld, Verständnis und Vieles mehr. 
Trotz der Auflagen und Einschränkungen war es un-
serem Pfarrer Willi SCHWÄRZLER und dem PGR 
ein großes Anliegen, die Familienkrippenfeier auch 
an Weihnachten 2020 anzubieten, zusammenzu-
kommen und die Geburt von Jesus in unsere Welt 
zu feiern.
Uns war klar, dass das Abhalten der Feier in der Kir-
che Kinder und Jugendliche sowie deren Eltern von 
der Teilnahme ausschließen würde. So überlegten 
wir, ob wir nicht die Andacht am Kirchplatz zelebrie-
ren sollten – der Christbaum wäre schon vorhan-
den, eine Krippe wäre noch zu besorgen, es hätten 
ausreichend Besucher Platz, doch was tun, wenn 
es regnet oder stark windet? Ebenso wollten wir 
Gaißau, unsere Partnergemeinde im Pfarrverband, 
mit berücksichtigen und auch dort eine Krippenan-
dacht anbieten.
So kam uns der Gedanke die Feier in eine Halle oder 
einen Stall zu verlegen, welche gut durchlüftet sind, 
uns ein Dach über dem Kopf garantieren. Spontan 
nahmen wir mit Manfred „Mäff“ SCHNEIDER, Stil-
lehof, Kontakt auf. Ohne zu zögern stellte er sei-
nen Reitstall, der an einer Seite komplett offen ist 
und teilweise auch im Bereich zwischen Stallwand 
und Dachrand genügend Platz für ausreichend und 
gute Durchlüftung bietet, zur Verfügung. Im Kloster 
Gaißau erhielten wir größere Krippenfiguren und 
Richard BIEGGER zimmerte in Windeseile einen 
neuen, wunderschönen und dem Alter und Wert 
der Figuren angepassten Stall für den Reitstall. Mit-
glieder des Pfarrgemeinderates machten am 24.12. 
im Reitstall des Stillehofs alles parat. Ab 14:00 Uhr 
konnte die Krippe besucht, bestaunt, zum kurzen 
Innehalten und Verweilen genutzt werden. Die Krip-
penfeiern fanden dann für Höchst um 16:00 Uhr und 
für Gaißau um 17:00 Uhr, zelebriert von PA Mag. 
Niko PRANJIC, unterstützt von Kindern und Eltern 
aus den Gemeinden, seiner Tochter sowie musika-
lisch gestaltet von Harald GORBACH mit seinem 
Flügelhorn und Herbert ROSINGER mit seinem Sa-
xophon im Duett, statt.
An beiden Familienkrippenfeiern nahmen jeweils 
rund 100 Besucher teil. Die Feier im Stall hat sehr 
berührt, Kinderaugen glänzten, Eltern bedankten 
sich für die gelungene Alternative, wohltuend die 
Gastfreundschaft in der „Herberge“ von Familie 
SCHNEIDER, Stillehof, und selbst die Pferde stell-
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ten sich neugierig in einer Reihe hinter dem Gatter 
auf, um zu staunen, was da vor sich geht.
Allen, die einen Betrag dazu geleistet haben, dass 
diese alternative Familienkrippenfeier in unserem 
Pfarrverband, Gemeinden Gaißau und Höchst, mög-
lich wurde, einen herzlichen Dank und ein „Vergelt’s 
Gott“! Insbesondere ein herzliches Dankeschön der 
Familie Manfred „Mäff“ SCHNEIDER, dem Kloster 
Gaißau, Herrn Richard BIEGGER, den Kindern und 
Eltern, unseren Hauptamtlichen und dem Musik-
Duo sowie der Gemeinde Höchst für die zur Verfü-
gungstellung der Sitzbänke!

CARITAS HAUSSAMMlUNg 2021: 
AUfgRUND CORONA-vIRUS MIT 
ERlAgSCHEIN 

Jedes Jahr im März findet die Haussammlung der 
Caritas in der Diözese Feldkirch statt. Die Haus-
sammlung ist die wichtigste Sammlung und das Geld 
kommt direkt den Menschen in der Region zugute. 
Ohne diese Spenden könnten viele wichtige Hilfs-
leistungen nicht umgesetzt werden. Aufgrund der 
aktuellen Corona-Virus-Entwicklungen können wir 
derzeit die Haussammlung nicht verantworten – we-
der für unsere Freiwilligen, die von Tür zu Tür gehen, 
noch für die Spenderinnen und Spender. 
Deshalb bitten wir die Menschen um Spenden auf 
das Caritas Konto – mit dem Vermerk „Haussamm-
lung 2021“ 
Die Folder mit Erlagschein werden im Gemeindeblatt 
als Beilage Anfang März zu finden sein. Sie können 
aber auch direkt auf u.a. Konto spenden: 

Danke für jede Form der Mithilfe!

Haussammlung der Caritas Vorarlberg 
Spendenkonto: Raiffeisenbank Feldkirch 
IBAN AT32 3742 2000 0004 0006
Kennwort: Haussammlung 2021

lANgE NACHT DER KIRCHEN IN 
HöCHST
Alle zwei Jahre findet österreichweit die Lange 
Nacht der Kirchen statt. In diesem Jahr werden wir 
uns auch in Höchst wieder beteiligen.

am freitag, 28. mai 2021 ist es Dann so 
weit.
Die Nacht lässt die Kirchenräume in einem anderen 
Licht erscheinen. Sie bietet etwas, das in unserer 
technisierten Welt immer seltener zu finden ist - 
Atmosphäre. Damit setzen die christlichen Kirchen 
ein markantes Zeichen ihres Lebens in seiner Viel-
falt. Sie machen sich die Atmosphäre der Nacht zu 
Nutze, lassen ihre Räume wirken und laden gast-
freundlich in eine andere Welt ein, die vielen unbe-
kannt ist.
In der Langen Nacht der Kirchen sind Sie herzlich 
eingeladen, unsere Höchster Kirche einmal mehr 
anders zu erleben. Über Ihr Interesse und auf Ihr 
Kommen freuen sich das Seelsorge- und das 
Organisationsteam.
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STERNSINgERAKTION 2021 IN 
HöCHST HEUER ETWAS ANDERS 
Traditionell bringen Caspar, Melchior und Balthasar 
nach dem Jahreswechsel den Segen für das Jahr 
2021.  Weil es heuer in unserer Pfarre Höchst nicht 
möglich war, „klassisch Sternsingen“ zu gehen, 
haben die Erwachsenen den Segen für 2021 per 
Sternsingerpost zu den Menschen gebracht und 
die notwendigen Spenden für unsere Mitmenschen 
in Afrika, Asien und Lateinamerika gebeten. Danke 
allen für die Vorbereitung und das Austragen des 
Kuverts. Danke auch allen Spenderinnen und Spen-
dern, die die diesjährige Dreikönigsaktion 
unterstützt haben.  
Das Sternsingerteam von Höchst 

STERNSINgERAKTION gAISSAU 
2021
Die Sternsingeraktion fand heuer wieder – wenn 
auch anders – statt. Im November begannen wir mit 
der Planung im Team, aber aufgrund des Corona-
virus musste oft vieles geändert werden. Die Anmel-
dung der Kinder die als Sternsinger/innen mitlaufen 
wollten, und auch die Unterstützung der Eltern war 
sehr groß. Mitte Dezember fand in der Pfarrkirche 
ein Treffen statt, wo die Kinder ihre Texte bekamen 
und auch für die Kleidung abgemessen wurden. Im 
Team haben wir noch die Wege eingeteilt und auch 
alle Vorbereitungen für 5.1. und 6.1. getroffen. 
Ein Höhepunkt heuer war am 5.1. am Vormittag der 
Besuch im Landhaus beim Landeshauptmann Wall-
ner mit 4 Mädels. Es war für die Kinder ein großar-
tiges Erlebnis und wir wurden sehr freundlich emp-
fangen.
Am 5.1. am Nachmittag und am 6.1. haben dann 7 
Gruppen von insgesamt 28 Kindern und vielen Be-
gleitpersonen die Dreikönigsaktion durchgeführt und 
den Segen und Frieden des neugeborenen Kindes 

zu den Menschen gebracht. Mit den Spenden wer-
den unzählige Projekte in Asien, Lateinamerika und 
Afrika unterstützt.
Ein Betreten der Häuser war heuer nicht erlaubt und 
auch das Singen eines Liedes war untersagt. Vie-
le Bewohner und Bewohnerinnen freuten sich über 
den Sternsingerspruch, die Kinder hatten Spaß und 
Freude und erhielten als Dankeschön viele Süßig-
keiten. Insgesamt wurde heuer ein Rekordbetrag 
von 5,852,62 gesammelt. Am 6.1. hat eine Sternsin-
gergruppe auch den Gottesdienst am Morgen be-
sucht und dort den Spruch vorgetragen. 
Ein herzliches Dankeschön allen, die den Sternsin-
gern die Türen geöffnet haben, den Kindern und 
Eltern und allen Begleitpersonen, dem Sternsinger- 
team und allen, die hinter den „Kulissen“ mitgearbei-
tet haben. 
Birgit Dellanoi und das Sternsingerteam Gaißau 

TERMINE ERSTKOMMUNION 2021 
 
Gaißau: 06. Juni 2021,
10:15 Uhr

Höchst: 13. Juni 2021,
08:45 Uhr, VS Unterdorf und Schulstube
10:30 Uhr, VS Kirchdorf
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HERzlICHES DANKESCHöN AN 
ANgElIKA TAUTSCHMANN
Im Lauf eines Kirchenjahres – vom Advent bis zum 
Fest Christkönig – sind es ganz verschiedene Auf-
gaben, Handgriffe und Vorbereitungen, die eine 
Mesnerin – an Sonn- und Feiertagen und teilweise 
auch an Werktagen – zu bewältigen hat. Schon vor 
jedem Gottesdienst gilt es eine halbe Stunde vor-
her Vieles herzurichten, Liednummern aufzuschrei-
ben und anzuschlagen, den Ministrant/innen beim 
Anziehen oder jedenfalls beim Knoten der Kordel 
behilflich zu sein, und vieles mehr. Manchmal ist es 
sogar nötig, einen oder mehrere Dienste der Minist-
rant/innen zu übernehmen. Und nach dem Gottes-
dienst muss alles wieder gereinigt an seinen Platz 
zurück, das Opfergeld an die richtige Stelle weiter-
geleitet, alle Lichter und Anlagen ausgeschaltet und 
ganz am Schluss die Sakristeitür zugesperrt und 
die Alarmanlage eingeschaltet werden. Ja, die Mes-
nerin schaut sogar darauf – das erwarten schein-
bar auch Einzelne von ihr – , dass die Stola über 
der Albe des Pfarrers gleichförmig herunterhängt.                                                                                                          
An manchen Fest- oder Sonntagen braucht es zu-
sätzlich für eine Segnung ein Weihwasser oder 
Salz, die Osterkerze am richtigen Platz und an-
gezündet, einen liebevoll hergerichteten Tisch 
mit den Zeichen für die Tauffeier und einem schö-
nen Schmuck, einen mit Wasser gefüllten Kessel 
für die Wassersegnung am Fest der Erscheinung 
des Herrn oder auch in der Ostermorgenfeier, auf-
gelegte Opersäckchen und so manches andere.                                                                                                              
Die Mesnerin ist der gute Geist in der Sakristei, der 
alle freudestrahlend begrüßt, dem Organisten den 
Schlüssel aushändigt, den konkreten Dienst der 
Ministrant/innen im Gottesdienst einteilt, jedem zur 
Hand geht, wenn er/sie es braucht und „mitfiebert“, 
ob alles gut geht.

Liebe Angelika, du hast ca. 10 Jahre lang freu-
destrahlend, gern und sehr gut diesen umfassenden 
Dienst der Mesnerin gemacht und warst der gute 
Geist, der sogar die Sakristei immer wieder mit ei-
nem schönen Schmuck zu einem wohnlichen Raum 
umgestaltet hat. Ich danke dir im eigenen wie im 
Namen der Pfarre ganz herzlich für deinen großen 
Einsatz! Ich bin froh, dass du – auch, wenn du die-
sen Dienst jetzt abgibst – trotzdem dann und wann 
ehrenamtlich diesen wertvollen Dienst für die Pfarre 
leisten wirst. Vergelt´s Gott für alles!
Pfarrer Willi 

HERzlICHES DANKESCHöN AN 
vANESSA SCHObEl 
Das Pfarrblatt ist ein ganz zentrales Medium; ein 
Kommunikationsmedium – auch, wenn die Kommu-
nikation meistens einseitig ist und keine Rückmel-
dungen von den Leserinnen und Lesern kommen. 
Es nennt sich WIR, weil es von WIR-Aktionen und 
WIR-Erfahrungen erzählt, von Festen und Feiern, 
von Abschieden und Neuanfängen, von Wegbe-
gleitungen und Vorbereitungen, von Angeboten 
und Zusammenkünften, von caritativen und so-
zialen Aktionen, von Einsätzen und Tätigkeiten 
der Hauptamtlichen und Ehrenamtlichen. Es be-
richtet von der vielfältigen pfarrlichen Arbeit und 
spiegelt mit Texten und Bildern das Leben in der 
Pfarre bzw. im Pfarrverband in Auszügen wider.                                                                                                                                           
Ob das Pfarrblatt WIR angeschaut, durch-
geblättert und gelesen wird, hängt ganz we-
sentlich von der „Aufmachung“ ab; ob es sich 
ansprechend, einladend und interessant präsen-
tiert; ob es reizvoll ist hineinzuschauen und auf 
den Inhalt neugierig macht. Dazu braucht es den 
geschulten Blick und das Können eines Layouters.                                                                                                                                       
Vanessa Schobel hat jahrelang – bei vier Pfarrblät-
tern pro Jahr – dafür gesorgt, dass das Layout, die 
Aufmachung, ansprechend und einladend ist, die 
Texte und Bilder gekonnt arrangiert sind und das 
ganze „Kunstwerk“ aussagekräftig und stimmig ist
Liebe Vanessa, ich bedanke mich bei dir sehr herz-
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lich für deine jahrelange gekonnte, kreative, tolle 
Arbeit, damit unser WIR zu einem interessant „her-
ausgeputzten“ Kommunikationsmedium wurde. Ver-
gelt´s Gott für diese wichtige Tätigkeit!
Pfarrer Willi

AbSCHIED
Seit Jänner 2013 war ich Teil des Teams rundum 
das Pfarrblatt und für die grafische Gestaltung ver-
antwortlich. Nun lege ich dieses Amt nieder. Vielen 
Dank für die gute Zusammenarbeit über die vielen 
Jahre hinweg. Ich wünsche euch allen alles Gute 
und vor allem bleibt gesund. 
Vanessa Schobel

WECHSEl DES pfARR-
MODERATORS fÜR gAISSAU UND 
HöCHST
Schon während des Studiums wurde uns ange-
henden Priesterstudenten gesagt, dass es gut ist, 
nach 10 bis 15 Jahren die Pfarre zu wechseln, da-
mit nicht „Scheuklappen“ oder Betriebsblindheit die 
Seelsorge beeinträchtigen. Als ich nach fünf Ka-
plansjahren in Bregenz Herz Jesu überraschend 
zum Pfarrer in der Guthirtenkirche in Lustenau-Ha-
senfeld bestellt wurde, ging ich mit dem Vorsatz 
nach Lustenau, 15 Jahre – 10 Jahre schienen mir 
zu wenig – als Pfarrer dort tätig zu sein. Als dann 
die 15 Jahre – schneller als gedacht – vorbei wa-
ren, verzögerte sich der Abschied dann doch um 

drei Jahre, weil nicht zwei „Neue“ – der neu ge-
wählte Pfarrgemeinderat und der neue Pfarrer – im 
Herbst ins „kalte Wasser geworfen“ werden sollten.                                                                                                    
Die Absicht, 15 Jahre als Pfarrer bzw. Pfarrmode-
rator in einer Pfarre, einem Pfarrverband, einem 
Seelsorgeraum tätig zu sein, hatte sich nicht geän-
dert, als ich im September 2006 Pfarrmoderator für 
Gaißau und Höchst wurde. Mit Ende August 2021 
sind es schon wieder 15 Jahre, dass ich im Pfarr-
verband Gaißau und Höchst als Seelsorger wirken 
durfte. Deshalb habe ich vor Weihnachten den Ver-
antwortlichen der Diözese mitgeteilt, dass ich die 
Leitung des Pfarrverbandes abgebe und danach als 
Vikar im Raum Dornbirn oder Bregenz weiterhin für 
priesterliche Dienste zur Verfügung stehe. Sie ha-
ben das Abgeben der Leitung angenommen und die 
beiden Pfarren Gaißau und Höchst mit dem Zusatz, 
dass zu einem späteren Zeitpunkt auch Fußach da-
zukommt, die letzten 14 Tage im Jänner 2021 zur 
Bewerbung ausgeschrieben. Zwei Personen des 
Pfarrgemeindesrates von Höchst und eine Person 
von Gaißau besuchten 4 gewünschte Kandidaten. 
Inzwischen hat sich einer dieser vier Kandidaten be-
worben und 19 Personen der beiden Pfarren vorge-
stellt, damit sie ihn und seine Vorstellungen von Lei-
tung und Seelsorge ein wenig kennenlernen können.                                                                                                  
Der Name des neuen Pfarrmoderators, der am 1. 
September 2021 die Leitung des Pfarrverbands 
Gaißau-Höchst übernimmt, wird noch bevor das 
Pfarrblatt erscheint, über ein Schreiben der Diöze-
sanverantwortlichen in den Gottesdiensten bekannt-
gegeben. 
Pfarrer Willi
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AKTUEllE INfORMATION 
pfARRvERbAND gAISSAU-HöCHST: 
Ioan Şandor wIrd neuer 
pfARRMODERATOR 
Liebe Gottesdienstbesucher/innen, liebe Pfarrge-
meinde von Gaißau bzw. Höchst, 
 
im Namen der Diözesanleitung dürfen wir Ihnen 
heute mitteilen, dass es in der Leitung des Pfarrver-
bandes Gaißau-Höchst im kommenden Herbst eine 
Veränderung geben wird: Vor einigen Wochen hat 
Pfarrer Wilhelm Schwärzler die Diözesanleitung da-
rum gebeten, ihn von seiner Funktion als Pfarrer hier 
in Gaißau und Höchst zu entbinden und im Herbst 
2021 neue pastorale Aufgaben innerhalb der Diöze-
se übernehmen zu können. Die Personalkommission 
und Bischof Benno haben diesen Rücktrittswunsch 
angenommen und die Stelle der Leitung des Pfarr-
verbandes Gaißau-Höchst zur Ausschreibung ge-
bracht. Wir sind Pfarrer Wilhelm Schwärzler für seine 
überaus wertvolle Arbeit für den Pfarrverband in den 
letzten 15 Jahren von Herzen dankbar. So freuen wir 
uns auch sehr, eine gute Nachfolgelösung gefun-
den zu haben. Mit 1. September 2021 wird Pfarrer 
Ioan Sandor die Leitung des Pfarrverbandes Gaiß-
au-Höchst übernehmen. Diese Entscheidung ist im 
Kontakt und in Abstimmung mit den Vertreter/innen 
der Pfarrgemeinde- und Pfarrkirchenräte getroffen 
worden. Die Vertreter/innen der beiden Pfarren hat-
ten auch bereits die Möglichkeit, Pfarrer Ioan Sandor 
in einem ersten Treffen kennenzulernen und haben 
sich daraufhin klar für diese Personalentscheidung 
ausgesprochen. Pfarrer Ioan Sandor wurde in Bacau 
in Rumänien geboren und 2004 zum Priester ge-
weiht. In den Jahren 2007 bis 2016 war er als Kaplan 
und als Pfarrmoderator bereits an mehreren Orten in 
der Diözese Feldkirch tätig. Nach einem vierjährigen 
Auslandsaufenthalt in Spanien und England ist er im 
Herbst 2020 wieder nach Vorarlberg zurückgekehrt 
und ist zurzeit als Pfarrvikar im Pfarrverband Lan-
gen-Sulzberg-Thal im Einsatz. Über die künftigen 
Aufgaben von Pfarrer Wilhelm Schwärzler wird in 
den nächsten Monaten noch entschieden werden. 
Dem neuen Leiter des Pfarrverbandes und Ihnen 
allen wünschen wir für diese neue Etappe Gottes 
Segen, und wir danken Ihnen bereits jetzt, dass Sie 
den Abschied von Pfarrer Wilhelm Schwärzler und 
die Ankunft von Ioan Sandor wohlwollend unterstüt-
zen und begleiten.
Generalvikar Dr. Hubert Lenz und Leiter der 
Personenstelle Mag. Peter Mayerhofer
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BESONDERE GOTTESDIENSTE, ST. OTHMAR, GAISSAU

freitag, 12. märz
18:30 Uhr Kreuzwegandacht in der Pfarrkirche

Dienstag, 16. märz
18:30 Uhr Versöhnungsfeier in der Klosterkapelle – 
Wir laden zum wohlwollenden und kritischen Blick 
auf das Leben und zur Versöhnung mit sich, den Mit-
menschen und Gott herzlich ein.

freitag, 19. märz
18:30 Uhr Kreuzwegandacht in der Pfarrkirche

Dienstag, 23. märz
18:30 Uhr Jahresgedächtnis für die Verstorbenen 
des Monats März der vergangenen fünf Jahre in der 
Pfarrkirche

freitag, 26. märz
18:30 Uhr Kreuzwegandacht in der Pfarrkirche

karwoche – siehe unter liturgische 
gestaltung 
der Karwoche im Pfarrverband Höchst und Gaißau
2021 – eigene Seite  

sonntag, 25. april
10:15 Uhr Vorstellungsgottesdienst und Lichtfeier 
der Erstkommunikanten

Dienstag, 27. april
18:30 Uhr Jahresgedächtnis für die Verstorbenen 
des Monats April der vergangenen fünf Jahre in der 
Pfarrkirche 

Dienstag, 11. mai 
18:30 Uhr kurze Bittprozession und Messe

Donnerstag, 13. mai – aufnahme 
christi in Den himmel
10:15 Uhr Feldmesse bei/in der Flughalle; 
musikalische Gestaltung: Bürgermusik; 
anschließend Agape

freitag, 14. mai
18:30 Uhr Maiandacht in der Pfarrkirche

freitag, 21. mai
18:30 Uhr Maiandacht in der Pfarrkirche

sonntag, 23. mai – pfingsten 
08:30 Uhr Festgottesdienst – Achtung: Änderung der 
Gottesdienstzeit wegen Übertragung des Gottes-
dienstes
um 10:00 Uhr aus Höchst

montag, 24. mai – pfingstmontag
10:15 Uhr Festlicher Gottesdienst 

Dienstag, 25. mai
18:30 Uhr Jahresgedächtnis für die Verstorbenen 
des Monats Mai der vergangenen fünf Jahre in der 
Pfarrkirche

freitag, 28. mai
18:30 Uhr Maiandacht in der Pfarrkirche 

Donnerstag, 3. Juni – fronleichnam 
10:15 Uhr Feldmesse beim Labyrinth und Prozes-
sion in Richtung Flughalle (bei guter Witterung); 
musikalische Gestaltung: Bürgermusik Höchst. Bei 
schlechtem Wetter ist die Messe um 
10:15 Uhr in der Pfarrkirche.

sonntag, 6. Juni – erstkommunion 
Mitgestaltung: Musikverein und Kirchenchor
10:15 Uhr Feierliche Erstkommunion; musikalische  
Gestaltung: Kirchenchor

bESONDERE gOTTESDIENSTE – ST. OTHMAR gAISSAU
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BESONDERE GOTTESDIENSTE, ST. JOHANN, HÖCHST

mittwoch, 17. märz
18:30 Uhr Versöhnungsfeier – Wir laden zum wohl-
wollenden und kritischen Blick auf das Leben und 
zur Versöhnung mit sich, den Mitmenschen und Gott 
herzlich ein.

freitag, 19. märz
09:00 Uhr Patrozinium in der Josefskapelle

karwoche – siehe unter liturgische 
gestaltung 
der Karwoche im Pfarrverband Höchst und Gaißau
2021 – eigene Seite   

mittwoch, 7. april  
18:30 Uhr Jahresgedächtnis für die Verstorbenen 
des Monats April der vergangenen drei Jahre.

samstag, 17. april
18:30 Uhr Vorabendmesse; musikalische Gestal-
tung: Jazz-Time

sonntag, 18. april
08:45 Uhr Messe; musikalische Gestaltung: 
Jazz-Time

sonntag, 2. mai  
08:45 Uhr Vorstellungsgottesdienst und Lichtfeier 
der Erstkommunikanten 

mittwoch, 5. mai
18:30 Uhr Jahresgedächtnis für die Verstorbenen 
des Monats Mai der vergangenen drei Jahre 

mittwoch, 12. mai
18:30 Uhr kurze Bittprozession; anschließend Mes-
se; bei Schlechtwetter: Messe um 18:30 Uhr

Donnerstag, 13. mai – aufnahme chris-
ti in Den himmel
10:15 Uhr Feldmesse bei/in der Flughalle; musikali-
sche Gestaltung: Bürgermusik; anschließend Agape

sonntag, 23. mai – pfingsten
10:00 Uhr Festgottesdienst – Übertragung im 
Regionalradio; musikalische Gestaltung: 
Chor St. Johann

montag, 24. mai – pfingstmontag
08:45 Uhr Festlicher Gottesdienst 

mittwoch, 2. Juni
19:00 Uhr Jahresgedächtnis für die Verstorbenen 
des Monats Juni der vergangenen drei Jahre

Donnerstag, 3. Juni – fronleichnam 
10:15 Uhr Feldmesse beim Labyrinth und Prozessi-
on in Richtung Flughalle (bei guter Witterung); 
musikalische Gestaltung: Bürgermusik Höchst. Bei 
schlechtem Wetter ist um 08:45 Uhr Messe in der 
Pfarrkirche.

sonntag, 13. Juni – erstkommunion 
08:45 Uhr Erstkommunion für die Schülerinnen und 
Schüler der VS Unterdorf und Schulstube
10:30 Uhr Erstkommunion für die Schülerinnen und 
Schüler der VS Kirchdorf

bibelgespräch:
Jeweils am 2. Mittwoch im Monat um 20:00 Uhr im 
Meditationsraum (PZ, 1. Stock) mit Christa Rose und 
Pfarrer Willi Schwärzler 
14. April, 12. Mai und 9. Juni
(Aber nur, wenn keine Ausgangsbeschränkungen 
mehr bestehen)

bESONDERE gOTTESDIENSTE – ST. JOHANN HöCHST
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WIR gRATUlIEREN HERzlICH zUR TAUfE

emma, 
des Schmidinger Florian und der Bantel Susanne
getauft am 08.12.2020

pfARRbÜRO ST. JOHANN HöCHST

Kirchplatz 10, 6973 Höchst
T: 05578/75417
F: 05578/75417-6
M: kontakt@pfarre-hoechst.at
W: www.pfarre-hoechst.at

öffnungszeiten
Mo bis Fr von 8 bis 11 Uhr
Di von 18 bis 19:30 Uhr

sprechstunDe pfarrer
Do 17:30 bis 18:30 Uhr

samstag
19:00 Uhr: Vorabendmesse nur in den ungeraden  
Kalenderwochen in der Pfarrkirche. 

sonntag 
08:45 Uhr: Messfeier in der Pfarrkirche

mittwoch
19:00 Uhr: Abendmesse in der Josefskapelle

Donnerstag
16:00 Uhr: Messfeier in der Josefskapelle

freitag
07:45 Uhr: Messfeier in der Josefskapelle

werktags Jeweils
07:30 Uhr: Rosenkranzgebet 

JahresgeDächtnis :  
1. mittwoch im monat
19:00 Uhr: monatliches Jahresgedächtnis für die  
Verstorbenen der vergangenen drei Jahre in der  
Pfarrkirche

taufen
14:00 Uhr: am 1. Sonntag jedes ungeraden Monats

gOTTESDIENSTE ST. JOHANN, HöCHST

Solange es eine Ausgangssperre von 20:00 bis 06:00 Uhr gibt, finden die Abendgottesdienste um 
18:30 uhr statt. Alle Gottesdienste werden – bis auf eine Ausnahme und das ist die Messfeier am Donners-
tag um 16:00 Uhr - in der pfarrkirche gefeiert. 
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erich schertler
01.10.1940-13.12.2020

UNSEREN vERSTORbENEN zUM gEDENKEN 

ruDolf spanring
02.01.1940-15.11.2020

lilly brunner
23.05.1925-02.11.2020

oswalD brunner
17.08.1936-10.11.2020

walter maly
30.04.1942-07.11.2020

röschen hager
31.12.1934-29.11.2020

heDwig 
schneiDer 
14.10.1936-09.12.2020

karin prantl
20.06.1941-27.11.2020

hermo wachter
22.07.1938-01.12.2020

willi wüstner
01.10.1940-13.12.2020

erich fels
14.10.1931-18.12.2020

herta nagel
26.10.1942-02.01.2021

eugenie nenning
12.01.1921-03.01.2021

wilfrieD Dorner
12.02.1939-12.01.2021

heinrich helbok
20.05.1926-19.01.2021

manfreD
schreiber 
29.03.1960-11.02.2021

horst blum
01.02.1943-12.02.2021

anna brunner
11.04.1936-17.02.2021

ernst sohm
25.12.1927-13.02.2021

hilDa wolf
30.06.1938-20.02.2021
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OSTERSpEISENSEgNUNg fÜR 
zUHAUSE ODER IN DEN fAMIlIEN
 
leiter/in Der segnungsfeier:
Zu Ostern feiern wir die Freude am Leben. Wir fei-
ern, dass das Leben über den Tod gesiegt hat. In 
verschiedenen Zeichen und Symbolen drücken wir 
diese Freude aus.
osterglocke/narzisse:
Glockengeläute begleitet uns ein Leben lang. 
Glocken läuten als Willkommens- und Abschieds-
gruß am Anfang und Ende unseres Lebens. Sie 
bringen in den Ernst und das Abschiednehmen im 
Leben den Klang der Hoffnung und des Himmels; 
sie rufen zu Festen und geben ihnen einen frohen 
und dankbaren Klang. Zu jedem Fest, erst recht 
zum Fest der Lebensfreude – zu Ostern – gehören 
Glockenklänge; jene der Kirchtürme und jene, der 
gelben Osterglocken. 
Das Gelb der Osterglocke leuchtet schon sehr früh 
im Jahr in unseren Gärten auf. Sie ist eine von we-
nigen Blumen, die bereits zu Ostern blüht. Wahr-
scheinlich verdankt sie den ersten Teil ihres Namens 
dem Zeitpunkt des Osterfestes. Der zweite Teil des 
Namens für die Narzisse kommt vom glockenförmi-
gen Blütenkelch. Die Narzisse – bzw. Osterglocke – 
läutet das Osterfest und seine Lebensfreude ein. 

tanz über Dem labyrinth:
In alten großen Kirchen – sogenannten Kathedralen 
– gibt es ein Gewirr von Gängen, das in den Fußbo-
den eingelassen ist. An Ostern wurde zum Halleluja 
über diesem Gewirr von Gängen – dem sogenann-
ten Labyrinth – getanzt. Die Christen drückten damit 
aus, dass mit der Auferstehung Jesu alle Ausweg-
losigkeit in unserem Leben ein Ende hat. 

speisenweihe:
Frohe Klänge und Tanz drücken unsere Lebensfreu-
de aus. Sie gehören deshalb auch zur Freude über 
das neue Leben, das wir an Ostern feiern. Was aber 
wäre ein Fest, was wäre die Freude über das Le-
ben ohne das gemeinsame Essen, ohne den Oster-
tisch mit den feinen Speisen. In einem Korb werden 
Fleisch, Eier, Salz, Kren und Kräuter auf den Tisch 
gestellt, um für den Ostertisch gesegnet zu werden.
 
bibelstelle Von Den emmaus-Jüngern 
erzählen:
Die Bibel erzählt uns auch von einem einfachen, 
aber ganz besonderen Mahl. Nachdem Jesus ge-

kreuzigt und gestorben war, waren die Jünger trau-
rig und verzweifelt. Zwei von ihnen gehen von Jeru-
salem fort. Jesus ist bei ihnen und geht ihren Weg 
mit, ohne dass sie ihn erkennen. Sie reden von ihren 
Erwartungen und Hoffnungen, die mit dem Tod von 
Jesus zerstört wurden. ER hört ihnen zu und erklärt 
ihnen geduldig, was sie nicht verstehen. Die beiden 
spüren, dass es noch Hoffnung gibt. Und als Jesus 
weitergehen will, sagen sie zu ihm: „Bleib doch bei 
uns; denn es wird bald Abend, der Tag hat sich schon 
geneigt.“ Daraufhin geht Jesus mit ihnen, sie setzen 
sich an den Tisch und ER nimmt das Brot, lobt und 
preist Gott, bricht das Brot und gibt es ihnen. Bei 
diesem einfachen Essen gehen ihnen die Augen auf 
und sie erkennen Jesus, der auferstanden ist, der 
lebt. 

segensgebet:
Guter Gott. Der Mensch muss essen und trinken, 
wenn er leben will. Wir danken dir heute besonders 
für das Brot, für das Fleisch, die Eier, den Kren und 
so manche Köstlichkeit in unseren „Osterkörben“.
Segne sie und erinnere uns immer wieder daran, 
was wir alles Tag für Tag geschenkt bekommen. Es 
genügt nicht, wenn alle Tage etwas auf dem Tisch 
steht. Der Mensch braucht mehr: Freude, Gebor-
genheit, Hoffnung, Mitgefühl, Zuversicht; ein Wort, 
das über alles hinweg – hilft; einen Menschen, der 
bis zuletzt bei ihm bleibt; eine Gemeinschaft, in der 
er zu Hause ist; einen Gott, der ihm die Treue hält, 
selbst wenn alle ihn verlassen.
Das sind genauso wichtige Gaben, die der Mensch 
braucht, um zu leben. Darum setzen wir uns gemein-
sam an einen Tisch, teilen und essen miteinander 
und werden selbst zum Segen füreinander; darum 
feiern wir Ostern und freuen uns darüber, dass Gott 
treu ist und niemanden fallen lässt, erst recht nicht 
am Ende seines Lebens.

beten wir gemeinsam mit Den wor-
ten, Die Jesus uns geschenkt hat: 
Vater unser, im Himmel, geheiligt …  
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AUf DER DURCHREISE
Ein Tourist darf in einem Kloster bei Kartäusermön-
chen übernachten. Er ist sehr erstaunt über die 
spartanische Einrichtung ihrer Zellen und fragt die 
Mönche: „Wo habt ihr eure Möbel?“ Schlagfertig 
fragen die Mönche zurück: „Ja, wo haben sie denn 
ihre?“ „Meine?“ erwiderte darauf der Tourist verblüfft. 
„Ich bin ja nur auf der Durchreise hier!“ „Eben“, wer-
fen die Mönche ein, „das sind wir auch.“

zUfRIEDEN
Ein italienisches Märchen erzählt: Ein König hat-
te einen Sohn, der stets unzufrieden auf dem Bal-
kon saß und sich langweilte. Er wusste selbst nicht, 
was ihm fehlte. Die Weisen rieten: „Majestät, sucht 
einen ganz zufriedenen Menschen und vertauscht 
sein Hemd mit dem Eures Sohnes!“ Alle Beamten 
wurden ausgesandt, einen solchen zu entdecken 
– vergebens! Da stößt der König bei der Jagd auf 
einen fröhlich singenden Arbeiter im Weinberg. Er 
gesteht: „Ich bin restlos zufrieden, möchte weder mit 
Papst noch König tauschen.“ Der König bittet: „Mein 

Sohn ist sterbenskrank. Er braucht als Medizin das 
Hemd eines Zufriedenen. Ich werde dir jeden Preis 
zahlen.“ – „Majestät, da kann ich nicht dienen – ich 
habe kein Hemd!“ 
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pfARRbÜRO ST. OTHMAR gAISSAU

Kirchstraße 4, 6974 Gaißau
T: 05578/71400
M: kontakt@pfarre-gaissau.at  
Website: www.pfarre-gaissau.at 

öffnungszeiten:
Freitag, 15.00 bis 16.00 Uhr

sprechstunDe pfarrer
Dienstag, 17.30 bis 18.30 Uhr

öffnungszeiten bücherei

Dienstag 15.00 - 18.00 Uhr
Mittwoch 09.00 - 11.00 Uhr
Donnerstag 16.00 - 19.00 Uhr

UNSEREN vERSTORbENEN zUM gEDENKEN 

maria 
schmiDinger 
31.07.1929-24.12.2020

günter 
kiesenebner
04.10.1935-09.12.2020

samstag
19:00 Uhr: Vorabendmesse nur in den geraden Ka-
lenderwochen in der Pfarrkirche
sonntag 
10:15 Uhr: Messfeier 

Dienstag
19:00 Uhr: Abendmesse in der Klosterkapelle

Donnerstag
07:00 Uhr: Messe in der Klosterkapelle

herz Jesu freitag – 1. freitag im 
monat:

19:00 Uhr: Messe in der Klosterkapelle

JahresgeDächtnis:  
4. Dienstag im monat
19:00 Uhr: monatliches Jahresgedächtnis für die  
Verstorbenen der vergangenen fünf Jahre

taufen
14:00 Uhr: am 1. Sonntag jedes geraden Monats

Solange es eine Ausgangssperre von 20:00 bis 
06:00 Uhr gibt, finden die Abendgottesdienste um 
18:30 Uhr statt.

gOTTESDIENSTE ST. OTHMAR, gAISSAU

gertruD böhler, 
02.12.1923-07.01.2021

theresia 
maDlener
15.10.1930-25.12.2020

ulrich eDer
03.10.1931-22.01.2021
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WELTLADEN

öffnungszeiten höchst: 
Dienstag: 08.30 – 12.00 Uhr 

14.30 – 18.00 Uhr
Donnerstag: 14.30 – 18.00 Uhr

Samstag: 08.30 – 12.00 Uhr 

Das weltlaDenteam höchst  
freut sich über ihren besuch!

AfRODITA WElTlADEN – DER 
AUTHENTISCHE STAR
Gestatten, ich bin Afrodita. Wenn wir ein „blind date“ 
hätten, würdest du mich an meiner bunten Kleidung, 
an meinem strahlenden Lächeln und an meiner son-
nigen Ausstrahlung erkennen. Lediglich – „blind da-
tes“ sind nichts für mich. Denn ich gehe lieber mit 
offenen Augen durch das Leben und habe ein Faible 
für Menschen, die mit ebenso offenem Blick und of-
fenem Herzen in die Welt hinausschauen. Darum ist 
mein Familienname „Weltladen“. In deinem Weltla-
den-Einkaufskorb landen nicht nur hochwertige Pre-
mium-Produkte, sondern auch die Sorgfalt, der Stolz 
und die Liebe, mit denen sie hergestellt und ausge-
wählt werden.

EINE gESCHICHTE ÜbER fAIR-
NESS UND vIElfAlT. SEIT 25 JAH-
REN MARKE
Im Jahre 1977, vor mittlerweile 43 Jahren, eröffne-
te der erste Weltladen Österreichs in Innsbruck. In 
den folgenden zwei Jahrzehnten erlebte die Welt-
laden-Bewegung einen unglaublichen Aufschwung. 
Mitte der 1990er gab es bereits über 50 Weltläden 
in Österreich. Dieses Wachstum ging weiter – heute 
sind es knapp 90 Fachgeschäfte in allen österreichi-
schen Bundesländern, die sich dem Fairen Handel 
verschrieben haben. Die meisten Weltläden werden 
von einem Verein mit über 1200 engagierten Eh-
renamtlichen und 200 Angestellten geführt.
Seit 25 Jahren treten die Weltläden unter einer ge-
meinsamen Marke auf. Diese sorgte dafür, dass 
der Faire Handel zu einer wunderbaren Erfolgsge-
schichte wurde.
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fROHE OSTERN
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Das nächste Pfarrblatt wird Anfang Juni 2021 veröffentlicht  

werden. Berichte und Fotos können sie an folgende Email senden:  

kontakt@pfarre-hoechst.at oder kontakt@pfarre-gaissau.at.  

Der Redaktionsschluss ist am 21. Mai 2021 .




